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Einleitung 

Polnisch gehört zu den Sprachen mit vielen 

Regeln, aber ebenso vielen Ausnahmen. 

Ein Beispiel ist die morphologische Markiert-

heit von einigen unbelebten maskulinen 

Substantiven durch die Genitivendung –a.   
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Einleitung 

Bsp.: Napisz mi proszę Smsa(Akk. mask. bel.) 

  Schreib mir bitte eine Sms. 

 

Bei belebten Maskulina im Akk. ist die 

Genitivform die Regel. Im o.g. Beispiel zeigt 

sich eine Ausnahme.  
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Einleitung 

Beobachtung: Die morphologische 

Markierung für belebte Maskulina im  

Akkusativ durch die Genitivendung -a weitet 

sich auf unbelebte Maskulina aus. Versuche 

von Gruppierungen zeigen bereits Ansätze, 

aber wenig Erklärungen für das Phänomen. 
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Einleitung 

Methode zur Untersuchung: Analyse des 

Nationalen Korpus der polnischen Sprache, 

sowie durch Interviews polnischer 

Muttersprachler. 
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Einleitung 

Ziel: Kategorisierung der als belebt 

markierten, jedoch semantisch unbelebten 

Maskulina, sowie der Versuch einer 

Prognose. 
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Die Substantivdeklination im Polnischen 

• Das Polnische hat 7 Kasus (Nominativ, 

Genitiv, Dativ, Akkusativ, Instrumental, 

Lokativ, Vokativ). 

• Die semantische Kategorie der Belebtheit 

ist für belebte Maskulina im Akkusativ 

zugeordnet. 

 Beispiel: Widzę Tadeusza(Akk.mask.bel.) 

    Widzę kwiat(Akk.mask.unbel.)  
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Die Substantivdeklination im Polnischen 

Die Deklination belebter Maskulina im 

Akkusativ ist formengleich dem Genitiv. 

Beispiel: Nie ma Tadeusza(Gen.mask.bel.) 

    

Die Deklination unbelebter Maskulina im 

Akkusativ  ist formengleich mit dem 

Nominativ. 
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Der Akkusativ-Gebrauch 

• Objektkasus (direktes Objekt) 

• Präpositionalkasus 

• Opposition belebt vs. Unbelebt 
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Der Genitiv-Gebrauch 

• Objektkasus 

• Genitivform bei Negation eines 

Akkusativobjektes 

• Präpositionalkasus 
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Reguläre Merkmale der Maskulina 

Maskulina (Singular bzw. 
Plural) 

[+/- belebt] 

[+/- männlich-personal] 
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Erweiterte Merkmale der Maskulina 

Maskulina 

[+/- belebt] 

[+ /- pseudobelebt] 

[+/- männlich-personal] 
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Erste Gruppierungen der Maskulina 

Produktmarkennamen 

 

 

bestimmte Sportarten 

 

Tänze 

Mam nowego 
Mercedesa. 

 

Adam gra w 
tenisa. 

 

Tańczę poloneza. 
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Pseudobelebte 

Substantive: 

Beispiele: 
 



Erste Gruppierungen der Maskulina 

manche Nahrungs-/ 

Genussmittel 

 

Manche 

Entlehnungen 

Jem arbuza./ Czy 

palisz papierosa? 

 

Ale masz pecha, 

Anetko!  
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Annahmen zur Begründung 

Gründe: 

• Verfügbarkeit 

 

• Unterscheidung 

homonymer 

Formen 

Beispiele: 

• SMS, hamburger, 

mail 

• golf (Automarke) -> 

pseudobelebt,  

 golf 

(Rollkragenpullover) 

-> unbelebt 
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Annahmen zur Begründung 

Gründe: 

• Ausweitung des 

Genitivs: 

 Neue Individuation 

durch Übergenera- 

lisierung, sowie bei 

„normaler“ Genitiv 

–a Endung 

Beispiele: 

• mieć Parkinsona/ 

 Alzheimera 

   (Eigenname – belebt, 

Krankheit auch 

belebt)  

 mieć raka  (Krebs 

haben) 
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